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diese Veranstaltung
erst möglich gemacht.
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7. Holz-
Bildhauer-
Symposium
6.-13. Mai 2018
auf dem Naturholzlager
der Firma MB Baumdienste
in Eppstein-Niederjosbach
Bezirksstraße (L 3026)

Eine Selbstdarstellung zu schreiben fällt mir schwer, obwohl ich meine 
Kunst in gewisser Weise als solche verstehe. Ich kann mir die Arbeit als 
Bildhauer ohne meine körperbetonten Performances nicht vorstellen. 
Darin durchlebe ich am eigenen Leib, was ich als Bild vermitteln will. 
Ich werde selbst zur Skulptur im Raum (siehe thomasputze.com). Mei-
ne Figuren schicke ich ebenso in die Manege, aber erst wenn ich den 
Eindruck habe, dass sie sich behaupten können. Das Holz ist für mich 
in seiner Eigenwilligkeit und Verletzlichkeit das dem lebendigen Körper 
am besten entsprechende Material. Man kann wunderbar widerborstige 
Wesen daraus machen. T.P.

Thomas Putze
Am 7.2.1968 in Augsburg geboren  1984-87 
Lehre als Landschaftsgärtner  1990-91 Aufenthalt 
in Guatemala, Aufbauprojekte  1991-94 Theo-
logiestudium in Wuppertal  1997 Studium der 
Malerei an der FKS in Stuttgart  1998-2003 Stu-
dium der Bildhauerei an der Staatlichen Kunstaka-
demie in Stuttgart bei Werner Pokorny und Micha 

Ullman   2005-2006 Landesgraduiertenstipendium  2012 Teilnahme am 
5. Holzbild-hauer-Symposium ZEITZEUGE HOLZ in Eppstein  2015 Lehrauftrag 
für Bildhauerei an der Freien Kunstakademie Nürtingen  Einzelausstellungen, 
Auswahl: Museum Biedermann Donaueschingen, 'Zentrum für Gegenwartskunst, 
Novosibirsk, Kunstmuseum Gelsenkirchen, Kunstverein Xanten, Galerie Tedden, 
Düsseldorf, Galerie Stern-Wywiol, Hamburg, Kater Holzig, Berlin, Städtische 
Galerie Delmenhorst, Galerie Schlichtenmaier, Schloss Dätzingen
www.thomasputze.com

Thomas Putze Edvardas Racevicius
Bei einigen meiner bildhauerischen Projekte lasse ich mich durch die 
Pflanzenwelt inspirieren – die Pflanzen während ihres Wachstums zu 
beobachten, zu sehen, wie sie ihre einzelnen Teile und ihre ganze Form 
verändern, fasziniert mich und beeinflusst meine künstlerische Arbeit.Ich 
versuche nicht nur die organischen Formen, sondern auch das Prinzip der 
Veränderung in meinen Skulpturen umzusetzen: Eine Skulptur, die aus 
mehreren Teilen besteht, kann jederzeit neu arrangiert werden. Dieser 
spielerische Umgang mit dem Kunstobjekt soll auch Inspiration für den 
Betrachter sein und ihn einladen, seine „eigene“ Skulptur mit den vor-
handenen Elementen zu erschaffen. E.R.

Edvardas Racevicius
1974 in Klaipeda, Litauen geboren  1982-1992 
Eduardo Balsio Kunstgymnasium Klaipeda, Litauen
 1991-1992 beim Bildhauer Vilius Orvydas gelebt 
und gearbeitet  1992-1995 Priesterausbildung und
Studium der Theologie im Priesterseminar Telšiai, 
Litauen  1995 Austritt aus dem Priesterseminar 
1995-1997 Studium der Theologie und Sozial-

pädagogik an der Pädagogischen Universität Vilnius, Litauen  seit 1997 als 
Bildhauer tätig  2002 Umzug nach Greifswald, Deutschland    ab 2000 
Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen in Deutschland und Litauen,
Teilnahme an Bildhauersymposien, Arbeiten im öffentlichen Raum  2009 
Teilnahme am 4. Holzbildhauer-Symposium ZEITZEUGE HOLZ in Eppstein.
www.holz-bildhauer.de

Sieglinde Gros
Auf den ersten Blick sieht alles ganz einfach aus: sich ein Bild von den 
Menschen machen. Aber die Bildhauerin Sieglinde Gros entwickelt 
Grundtypen als Gruppen- und Einzelfiguren, die sie sehr tiefgründig 
variiert und die nicht nur ein Abbild von uns sind. Die Haltungen der 
meist unbekleidet dargestellten Menschen deuten auf die Gegenwart. 
Dabei zeigen sie keine eindeutigen Emotionen, blicken scheinbar ins 
Leere oder auf – für den Betrachter – unbekannte Punkte. Die Figuren 
bleiben distanziert, anonym und doch auf eine beeindruckende Weise 
persönlich. Regina Caspers

Sieglinde Gros
1963 geboren in Darmstadt  1983-86 Aus-
bildung zur Holzbildhauerin, staatliche Fach-
schule Michelstadt  1989-91 Meisterschule 
München, Abschluß mit Auszeichnung  1991 
Dannerpreis, Meisterschule München  2000 
Teilnahme am 1. Holzbildhauer-Symposium ZEIT-
ZEUGE HOLZ in Eppstein  2009 Publikumspreis 

Skulpturen im Park, Mörfelden-Walldorf  2011 2.Preis „StadtZeichen 
2011“ Oberursel  2015 2.Preis Baltenhaus Darmstadt    Einzel- und 
Gruppenausstellungen im In- und Ausland, Teilnahme an Symposien, u.a.  Baby-
lon – Wunder, Wahn und Wirklichkeit, RAR-Galerie, Spijkenisse, NL;  Rauch Mu-
seum, Freudenberg/Main;  ART-isotope·Galerie Schöber, Dortmund;  „Menschen-
bild II“, Kloster Bronnbach, Wertheim; Galerie Caspers, Berlin; „Skulpturale 
2012“ Oldenburg.  Arbeiten im öffentlichen Raum und privaten Sammlungen
 lebt und arbeitet in Michelstadt                                  www.sieglinde-gros.de

Stella Costa
(Jg. 1971)
ist Grafikerin und Malerin, sie lebt und arbeitet in 
Eppstein. Sie gibt Malunterricht und organisiert 
Malworkshops. Sie versteht es auch, Kunst für die 
Persönlichkeitsentwicklung zu nutzen und setzt 
dafür Kunstcoaching ein. Grenzen zu überwinden 

findet sie spannend und reizvoll - wie eine Expedition. Stella Costa nennt ihre 
Art der Malerei „Aktion Painting“. Bewusst wird sie den goldenen Mittelweg 
verlassen, so dass vitale Werke entstehen, die aus dem Rahmen fallen.

Silke Hänsch
(Jg. 1964)
Dipl. Ing. für Architektur und Sportwissenschaft-
lerin (M.A.) ist mit dem Tanz groß geworden und 
langjährig als Performerin tätig. Sie lässt sich seit 
jeher in ihrer Arbeit von KünstlerInnen anderer 
Sparten, insbesondere mit improvisatorischem 

Ansatz, bereichern. Um diese Kooperationen zu fördern und zu verbreiten, hat 
sie mit Gleichgesinnten vor zehn Jahren das „kubela, Kunst- und Bewegungs-
labor e.V.“ 
https://www.kubela.net/vorstand/silke-performance/ ins Leben gerufen.

Sascha Wild
(Jg. 1976) 
ist Lehrbeauftragter an verschiedenen Hochschu-
len und Musikpädagoge der Musikschule Frank-
furt. Er spielte Schlagzeug „noch bevor er laufen 
konnte“. Dafür dienten ihm seinerzeit Töpfe, Tel-
ler und anderes Küchenzubehör. Heute macht sich 

der Keyboarder und Sampling-Artist mit seinem #Live-Spiel auf dem Drumset 
und mit elektronischen Geräten als „Herr Wild“ einen Namen. Er lässt sich von 
den Geräuschen inspirieren, die im Umgang mit dem Material Holz entstehen 
und wird aus diesen eine mehrdimensionale Klangkomposition zur Urauffüh-
rung bringen.

Im Rahmenprogramm 
erwarten Sie:


